
6 Diens tag ,  .17'. Ok tober  2000. I N L A N D  Liech tens te ine r  VOLKSBLATT 

NACHRICHTEN 

Durch die Fiisse 
hellen 
SCHAAN: Der Wochenend
kurs 769 unter der  Leitung 
von Caroline Wille beginnt 
am Samstag, 28. Oktober, 9 
Uhr. A u f  der Fusssohle bil
den sich alle Körperorgane 
an zugeordneten Stellen ab. 
Durch Massage können die 
inneren Organe stimuliert 
und aktiviert werden. Es 
wird dadurch nicht n u r  die 
Durchblutung, sondern auch 
die Funktion sämtlicher Or
gane verbessert. Mit Hilfe 
der  Fussreflexzonen-Massa-
ge ist es  möglich, den physi
schen und  psychischen Zu
stand des Menschen zu ver
bessern, Krankheiten vorzu
beugen und  bei bestehenden 
Leiden eine Linderung zu er
reichen. Caroline Wille gibt 
einen Überblick über die Re
flexzonen des Fusses und die 
Funktion der  entsprechen
den Organe. Als hervorra
gende Methode, die eigene 
Gesundheit selbstverant-
wörtlich z u  pflegen, werden 
grundlegende Kenntnisse im 
Erlemen der  Massagetechnik 
vermittelt. Der Kurs richtet 
sich a n  interessierte Laien, 
die diese Heilmethode im 
Familien- oder Freundeskreis 
praktizieren wollen. Anmel
dung: Erwachsenenbildung 
Stein-Egerta, Tel. 232 48 22 
oder per E-Mail: info@er-
wachsenenbildung.Ii 

BRIEFFREUNDSCHAFT 

Arne Hagberg aus Schwe- . 
den möchte im Rahmen von  
BriefFreundschafiten mit , 
Leuten aus Liechtenstein 
korrespondieren. Sein 
grösstes Interesse gilt 
Briefmarken, Banknoten 
u n d  Münzen. 

Seine Adresse: Arne Hag
berg, Fisketorp 26, 
S-450 54 Hedekas, Sweden. 

Teils neue Posttarife ab 2001 
Porti für A- und B-Post-Briefe bis 100 Gramm bleiben im Inland unverändert 

Am 1. Januar 2001 treten 
in Liechtenstein analog 
zur Schweiz neue Postta
rife in Kraft. Die Fürstli
che Regierung hat den 
entsprechenden Vorschlag 
der Liechtensteinischen 
Post AG genehmigt. Die 
Tarife für A- und B-Post
Briefe bis 100 Gramm 
bleiben dabei jedoch un
verändert. Bei der Paket
post wird zugleich ein 
neues attraktives Leis
tungsangebot eingeführt. 
Laut Postgesetz ha t  die Fürstli
che  Regierung die Tarife für  die 
reservierten Dienste, welche die 
Post im Monopol bis zu 350 
Gramm im Inlandverkehr, für 
adressierte Pakete u n d  Briefe 
anbietet  (Schweiz bis 2 kg) zu 
genehmigen. Die Regierung ha t  
den  Ant rag  der  Liechtensteini
schen Post AG gutgeheissen, 
die Porti für Briefe ü b e r  100 
Gramm sowie die Preise fiir 
schwere Briefe, Massensendun
gen  u n d  Pakete per  1. J a n u a r  
2001 anzupassen. Mit der  Ein
führung der  100-Gramm-Stufe 
bei den Standardbriefen passt 
die Liechtensteinische Post AG 
ih r  Angebot a n  andere europäi
sche Postunternehmen a n .  

Neue Preisstruktur bei 
der Paketpost 

Bei der  Paketpost wird 
gleichzeitig mi t  den Tarifan
passungen per  1. J a n u a r  2001 
auch ein neues Leistungsange
bot  eingeführt. Neu werden die 
Kundinnen u n d  Kunden zwi
schen den  beiden Produkten 
«PostPac Priority» u n d  «PostPac 
Economy» wählen können.  

PostPac Priority: Heute 
aufgeben, morgen da 

PostPac Priority-Pakete, die 

Soviel  kosten ab 1. Januar 2001 
Briefe im Inland..... -

Ängpben in Ranken 

Normale Briefe 

A - Post 
"T  

B - P o s t  
neu neu 

i-iÖÖqi 0.9Ö 0.90 0 . 7 0  0.70 
bis BS; bis 2 0  mm  I 101-250gl 0.90 1.30 0.70  1.10 

251-500qi 1.60 2.20 1.30 1.80 

Grossbriefe 
bis  B4; bis 2 0 m m  

i-250q1 OO ~ 2.20 1.40 1.80 
2ü>1-500q| 2.20. 2.20 2 . - 1.80 

(Maxibriefe f - 2 5 ö g i  3 . 5 0  5 - 3 . 3 0  4.50 
bis B4; bis 5 0  mm I 251-1000g! 4 . -  5 . - 3.80 4 .50  

s o  viel die Pakete) 

<3 ewich t s s tu fen  [PostPac E c o n o m y  PostPac Pr iön ty  
1 

Zustellung innerhalb von I 2 Werktagen 1 Werktaq 
Aufgabe bei Poststellen j bis Schalterschluss Am Vormittag bis Aufgabe bei Poststellen 

1 spätestens 12:00 

i | bisher j neu neu 
Kleinpaket I bis 2 kg13.80 1' ' 5 . -
Paket bis2 kqi 4 .70 5.80 7.80 

! bis 5 kq! 6 . -  7 . - 9 . -
i bis 10 kqi 8.30 10.« 12. -
I bis 20 kq; 12.70 15.- 17.-

Zusa tz le i s tungen  | Preiszuschlag Preiszuschlag 
t . . i i I 
Signa ture ( 1 . -  ! Fragile ! 7.50 
Assurance 3.-  Nachnahme 12 . -
Sperrqut* 10.» Zweite Zustellung I 2 . -

• wird nur als PostPac Economy befördert 

bis mittags 12.00 Uhr aufgege
ben werden, werden in Liech
tenstein u n d  der  ganzen 
Schweiz a m  nächsten Werktag 
zugestellt. Das günstige Post

Pac Economy-Paket kommt in 
Liechtenstein und  der  ganzen 
Schweiz am übernächsten 
Werktag an .  

Die Paket-Tarife für die 

schweren Pakete bis 20 Kilo
gramm werden zwischen 1 Fr. 
und 2.30 Fr. erhöht. Für  die Pri-
ority-Pakete werden inskünftig 
gewichtsun'abhängige Zuschlä

ge zwischen' 1 u n d  3 Fr. berech
net. Die Mehrwertsteuer ist j e 
doch neu  ab dem 1. Januar  
2001 inklusive. 

Rabatte für Grosskunden 
Als Geschäftskunde gilt, wer  

pro Aufgabe einen Umsatz von  
500 Fr. oder pro  Monat  einen 
Mindestumsatz v o n  2500 Fr. 
erreicht. Wer diese Bedingun
gen erfüllt, profitiert v o n  einem 
Umsatzrabatt zwischen 3 u n d  7 
Prozent. Die Preisnachlässe be 
messen sich neu nach Kunden
umsätzen u n d  nicht mehr  nur  
nach Stückzahlen. Regelmässi
ge Kunden kommen so in den 
Genuss von  Preisermässigun
gen u n d  können von  der  Post 
individueller betreut werden. 
Im neuen Preismodell wird 
nicht  mehr  unterschieden, ob  
der  Umsatz mit A-Post, B-Post, 
Geschäftsantwortsendungen 
oder Briefen mit Nachnahme, 
Dispo-Mail erzielt wird. 

Ausführliche Informationen 
zu den neuen Posttarifen und  
Zusatzleistungen finden Sie im 
Internet a u f  unserer  Homepage 
un te r   www.post.li.  Unsere Mit
arbeiterinnen u n d  Mitarbeiter 
stehen Ihnen für weitere Infor
mationen gerne z u r  Verfügung. 

Diese Tarifanpassungen wer-,  
den es der  Liechtensteinischen 
Post AG erlauben, notwendige 
Investitionen in die Infrastruk
t u r  u n d  d e n  Aufbau neuer 
Dienstleistungen z u  forcieren. 
Das Ziel, mittel- bis lang
fristig die Eigenwirtschaftlich
keit zu erreichen, ist notwen
dig, u m  a m  Markt bestehen zu 
können .  

Wir  danken den  Kundinnen 
u n d  Kunden für das Vertrauen 
u n d  werden uns  weiterhin 
bemühen,  auch in Zukunft a t 
traktive Preis-Leistungsange
bote  anbieten z u  können.  

Liechtensteinische Post A G  

REGY0S - Reform der gymnasialen Oberstufe 
Stellungnahme des Rektorats zur Verkürzung der Schuldauer 

Die Regierung h a t  d e m  L a n d 
t a g  mi t  «Bericht u n d  Ant rag  

. betreffend d i e  Reform d e r  
gymnas ia len  Oberstufe sowie  
des  Vorbereitungslehrgangs 
Fachhochschulreife» die Ver
kü rzung  d e r  Schuldauer b i s  
z u r  Ma tu ra  a u f  12 Jahre  v o r 
geschlagen. 

Im Rahmen der Vernehmlas
sung und auch  in verschiede
nen Begegnungen mit den Ver
antwortlichen in Regierung 
und  Schulbehörde haben wir 
uns  im Namen des LG-Kollegi-
ums und  des Rektorats für  die 
Erhaltung des  gegenwärtigen 
zeitlichen Rahmens eingesetzt. 
Wir  konnten da rauf  hinweisen, 
dass auch künftig in einzelnen 
Kantonen d e r  Schweiz u n d  in 
mehreren europäischen Staaten 
die Schulzeit bis zu r  Matura 13 
Jahre  beträgt .  

Es ist aber  zu erwarten, dass 
der  Landtag der  vorgeschla
genen Änderung  des Schulge
setzes u n d  dami t  der  Verkür
z u n g  de r  Gesamtschulzeit bis 
z u r  Matura zustimmen wird. 
Dennoch g ib t  es  gute Gründe 
gegen die Verkürzung des 
Gymnasiums.  

Gründe für die Erhaltung 
des zeitlichen Rahmens 

Beispielswelse können  mi t  
den Maturandinnen u n d  M a 
turanden aufgrund ihres Alters 
u n d  ihrer Reife anspruchsvolle

r e  Themen bearbeitet werden.  
Dabei ist es auch möglich, den  
Erfahrungshorizont der  Schüle
r innen u n d  Schüler im Unter
richt besser zu berücksichtigen. 
Die Voraussetzungen für  ve r 
schiedene Formen des Lehrens 
u n d  Lernens (z.B. Projektwo
chen, Blockunterricht, Sprach
aufenthalte, Praktikas) sind bei 
der  Erhaltung des gegenwärti
gen  zeitlichen Rahmens we
sentlich günstiger. Die vielfälti-, 
gen  Möglichkeiten für  die Stu
dien-  u n d  Berufsorientierung 
sollen erhalten u n d  nach den 
Zielsetzungen de r  «REGYOS» 
noch  ausgebaut  werden. Eine 
Verbesserung de r  Entschei
dungskompetenz fördert die 
Studien- u n d  Berufswahl u n d  
reduziert das Risiko möglicher 
Studienwechsel und  -abbrüche.  

Neuer Unterrichtsstoff 
auch in den 
Maturaklassen 

Die Regierung betont  in die
sem Zusammenhang, dass «das 
Erreichen des mit der  Maturität 
angestrebten Bildungszieles 
stärker von der  Qualität des 
Unterrichtes als von der  Anzahl 
Jahre abhängt». In einem Be
richt über  die Pressekonferenz 
der Regierung sei es  nach  Re
gierungsrat Dr. Marxer '  nicht 
vorgesehen, den  Lehrstoff zu 

' verkürzen. Gleichzeitig wird 
auch der Eindruck erweckt, 

dass im bisherigen 13. Schul
j a h r  nu r  mehr  wenig neuer Un
terrichtsstoff behandelt  werde. 
Diese Wertung entspricht in 
keiner Art  u n d  Weise den Tat
sachen. Auch in den  Matura
klassen wird in allen Fächern 
neuer Stoff  behandelt .  

Gute Vorbereitung auf 
das Studium 

Der bisherige zeitliche Rah
men erlaubt d e n  Lehrpersonen 
in den verschiedenen Fachbe
reichen den Unterrichtstoff der 
Oberstufe zu vertiefen u n d  oh
n e  zusätzliche Hektik den Bil-
dungsprozess bis z u r  Matura zu 
begleiten. In Mathematik und 
den naturwissenschaftlichen 
Fächern werden die Lernenden 
der  Maturaklassen so vorberei
tet, dass die Aufnahme eines 
Studiums a n  der  ETH und an 
den naturwissenschaftlichen 
Fakultäten de r  Universitäten 
keine grösseren Probleme bie
tet. 

Die Maturandinnen u n d  Ma
turanden des Gymnasiums 
wurden bisher sehr gut  auf 
ihren weiteren Weg vorbereitet 
und  hatten i n  der  Regel keine 
Schwierigkeiten beim Übertritt 
a n  alle Fakultäten der  Univer
sitäten u n d  Hochschulen. Bei 
den jährl ichen Maturaprüfun
gen stellen die Mitglieder der  
Maturakommission und  die Ex
perten der  Unterrichtskommis
sion den  Schülerinnen und  

Schülern sowie den Lehrperso
nen u n d  damit der  Schule j e 
weils ein gutes Zeugnis aus.  

Stoffabbau bei Verkür- . 
zung der Schulzeit 

Wir fragen uns, wie bei e iner  
«Straffung des Stoffes» die a n 
erkannten gymnasialen Bil
dungsziele noch erreicht wer 
den  können.  Durch die Verkür
zung  de r  Gesamtschulzeit bis 
z u r  Matura und durch die e r 
weiterten Wahlmöglichkeiten 
in der neuen Oberstufe werden 
die Zeitgefässe in den  verschie
denen . Unterrichtsfächern j e  
nach Profil teilweise stark ver 
kleinert. Es wird künftig kaum 
mehr möglich sein, im Fremd
sprachen-Unterricht Original
texte im gewünschten Umfang 
zu lesen und zur  Auseinander
setzung sowie zum Verständnis 
anderer Kulturen beizutragen. 
Und i m  Fach Mathematik wird 
die Lektionenzahl in drei Profi
len d e r  neuen Oberstufe u m  gu t  
25 Prozent gekürzt. Inhaltliche 
Kürzungen werden deshalb u n 
ausweichlich sein.  

Intensive 
Lehrplanarbeiten 

In d e r  gegenwärtigen, in t en 
siven Lehrplanarbeit versuchen 
die Verantwortlichen aller 
Fachschaften dieser Situation 
Rechnung z u  tragen. Dabei 
wird es weiterhin das zentrale 
Anliegen des Gymnasiums 

bleiben, in allen angebotenen 
Profilen der  reformierten Ober
stufe gute Voraussetzungen fiir 
ein erfolgreiches Studium in 
allen Studienrichtungen zu 
schaffen. Die Erreichung dieses 
Zieles bedeutet eine ausserge-
wöhnliche Herausforderung für 
alle Beteiligten u n d  wird nicht 
so o h n e  weiteres z u  verwirkli
chen sein. 

Notwendige Reformen im 
tertiären Bereich 

Dje Verkürzung der  Schulzeit 
bis zu r  Matura wird auch mit 
dem relativ späten Eintritt u n 
serer Gymnasiastinnen und  
Gymnasiasten ins Berufs- u n d  
Erwerbsleben begründet. Dieser 
hängt  j edoch  eher von  der  l an 
gen Studiendauer a u f  den  

REKLAME 

Hochschulen und  Universitäten 
ab. Eine bessere Strukturierung 
des Studiums u n d  eine Klärung 
der  Studienordnungen könnte  
einen wesentlichen Beitrag zu 
einem früheren Eintritt in das  
Wirtschaftsleben leisten. 
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